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Die Kaiserdepesche ,
welche den unbeugsamen Willen ausspricht , den

einmal als richtig erkannten Weg , allem Wider¬

stand zum Trotz unbeirrt weiter zu gehen , wird in

der Presse noch vielfach besprochen . So weit links¬

stehende Blätter sich mit dieser programmatischen Er¬

klärung befaffen , machen sie übereinstimmend darauf

aufmerksam , daß heute nicht mehr dieselbe Ver¬

fassung bestehe , wie zur Zeit des großen Kurfürsten ,

daß neben dem Willen des Monarchen der der Volks¬

vertretung stehe , und daß der Widerstand der

Volksvertretung genau ebenso legitim sei ,

wie der Wille des Monarchen .

Allein darüber hinaus hat die Frage , die in der

neuesten Kaiserdepesche behandelt wird , auch noch eine

andere Seite : die Rücksicht auf den Bundes¬

rat . Das deutsche Reich ist keine Monarchie , wie

Preußen es ist . Der Kaiser als Kaiser ist nicht

Souverän des Reiches , weder unbeschränkter noch

beschränkter .

Alle Staatsrechtslehrer stimmen darin überein ,

daß das deutsche Reich ein Bundesstaat ist , daß in

ihm die Souveränität den verbündeten Regierungen

zusteht , daß deren Organ der Bundesrat ist . Rach

Artikel 5 der Reichsverfasiung wird die Reichs - Ge¬

setzgebung durch Bundesrat und Reichstag

ausgeübt : „ die Uebereinstimmung der Mehrheitsbeschlüsse

beider Versammlungen ist zu einem Reichsgesetze er¬
forderlich und ausreichend . " Abgesehen von Armee und

Marine , von Zöllen und Verbrauchsabgaben , hat auch

innerhalb des Bundesrats das Präsidium keine

Möglichkeit eines Veto . Die Labandsche Theorie ,

daß der Kaiser , weil ihm die Verkündung der Reichs -

gesetze zustehe , die Verkündung auch unterlassen könne ,

hat keinen Anspruch auf allgemeine Anerkennung und

hat auch eine solche nicht gefunden . Vollends wenn

der Wille des Kaisers nicht negativ ein Gesetz ver¬

hindern , sondern positiv ein Gesetz herbeiführen

will , giebt es ausnahmslos keine andere ver¬

fassungsmäßige Möglichkeit , als eine Mehr¬

heit im Bundesrat und Reichstage dafür zu

gewinnen .

In der Beratung der Zuchthausvorlage ist vom

Regierungstische aus betont worden , daß die Vorlage

im Bundesrat einstimmig angenommen sei . Wir haben

schon früher darauf hingewiesen , daß die Einzel - Regie¬

rungen in ihren Landtagen für diese Abstimmung zur

Rechenschaft gezogen werden müßten . Dies ist jetzt

noch notwendiger geworden . Daß hier nicht eine Re¬

gierungshandlung des Kaisers , sondem eine private

Meinungsäußerung vorliegt , ist richtig . Allein wenn

nicht ein einziger der deutschen Fürsten oder ihrer

Vertreter widerspricht , so muß die Vorstellung entstehen ,

als ob sie auf die Wahrung ihres Anteils an der
Reichs - Souveränität kein Gewicht legten , und darüber

müßte allerdings in den Einzellandtagen Aufklärung

verschafft werden .
Unter den politischen Parteien ist keine , die mit

so ungeheuerer Energie das „ föderalistische Prinzip "
betont wie die Centrumspartei . Ein merkwürdiges

Zusammentreffen ist es , daß genau in demselben Augen¬

blick , in dem die Kaiserdepesche erfolgt , die Nachricht

kommt , daß bei den baierischenLandtagswahlen

das Centrum für sich allein die Mehrheit gewonnen

hat . Bis jetzt hat noch keines der baierischen Cen¬

trumsblätter in der Besprechung der Kaiserdepesche an¬

gedeutet , daß die neue Mehrheit in der baierischen

Kammer auch ihr gegenüber das föderalistische Prinzip

wahren werde .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Liberale Zuchthausfreunde . Die Münchener

„ Allg . Ztg . " , ein Hauptblatt des bayrischen Liberalis¬

mus schreibt :
„ Man kan « es ja dohingestcllt lassen , ob in betreff

ins Arbeitswilligen - Echutzgefttzes » och in diesem Jahr «
ein Mittelweg , auf dem die jetzt noch anSeinandergehen -

den Meinungen einander begegnen können , gefunden
werden wird . Aber was in diesem Jahre nicht rwhr

^ err - icht wird , gelingt vielleicht im folgenden . "

Oder auch nicht ! Das ist zwar nicht dasselbe , aber

wohl das richtigere !

Die Freiheit der Gewerbegerichte . Der

Handelsminister Brefeld hat durch den Oberpräsi¬

denten den Vorsitzenden des Berliner Gewerbe¬

gerichts , Assessor v . Schulz , auffordern lassen , binnen

acht Tagen einen eingehenden Bericht über den Auf¬

ruf der Arbeitgeberbeisitzer Gerschel und Weigert zu

erstatten . Dieser Aufruf war in der Berliner „ Volks¬

zeitung " und im „ Vorwärts " veröffentlicht und enthielt

einen in einer Ausschußsitzung des Berliner Gewerbe¬

gerichts gefaßten Beschluß , in dem die Regierungs¬

vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen abfällig

kritisiert und verworfen wurde . Gleichzeitig forderte

der Aufruf alle Arbeitgeberbeisitzer auf , gegen diese

Vorlage Stellung zu nehmen .

Aer „ Fall Schiller " in Gießen stellt die
übrigen hessischen „ Fälle " in den Schatten und hat

nicht nur im Großherzogtum Hessen - Darmstadt eine

allgemeine Aufregung hervorgerufen , sondern sich sehr

schnell zu einer grundsätzlichen Frage entwickelt , welche

das allgemeinste Interesse wachrufen muß . Geheimrat

Schiller ist nicht nur in seiner Eigenschaft als Schul¬

mann , sondern auch als Professor an der Universität

Gießen in den Ruhestand versetzt worden wegen

seiner Kritik der hessischen Schulverhältnisse . Wie

man in Gießen über diese Maßregel der großherzog¬

lich hessischen Regierung denkt , zeigt sich in folgender

Zuschrift eines hiesigen Blattes :

„ An unserer Universttäl hat stch ein unerhörter Fall
ereignet , über den die Aufregung namentlich ta akade¬
mischen Kreisen eine unbeschreibliche ist . Der ordentliche
Profeffor der Pädagogik Direktor Dr . Schiller ist ohne
jede vorgLngige Untersuchung in den Ruhestand versetzt
worden , nicht blos als Direktor , sondern auch alS Pro¬
feffor . Auf feine Anfrage , ob er feine Vorlesungen so
fort einzusteüen habe , ist ihm , soviel verlautet . btS j tzi
eine Antwort nicht zuteil geworden . Der Grund für
diese Maßregelung eines unserer besten Pädagogen ,
eines Mannes , der fich der größten Hochachtung in
allen Kreisen erfreut , liegt in einer Veröffentlichung
Schillers in der „ Frankfurter Zeitung " „ über hessische
Echulv : rhältuiffe " , und zwar vom pädagogischen Stand
punkte aus . Schiller bewegt stch darin also gerade in

dem B -reich feines Lehrgebietes . I « seiner schimpflichen
Ausstoßung aus der Reihe der Universitätslehrer liegt
daher ein schwerer und empfindlicher Eingriff
in dt « akademische Lehrfreiheit . Den » der
Profkffor lehrt nicht bloS aus dem Katheder , sondern
auch in seinen Veröffentlichungen . "

Die hessische Regierung hat also die preußische

um ein bedeutendes übertrumpft , welche gegen Delbrück

nur ein Disziplinarverfahren eingeleitet hatte und auch

Arons nicht kurzerhand in den Ruhestand versetzt .
Diese neueste „ That " der hessischen Staatsmänner

dürfte wieder stürmische Szenen in der Kammer seiner

Zeit Hervorrufen , umsomehr , als die Thatsachen , die

Schiller vorgebracht hat , kaum anzuzweifeln sind . Es

ist auch Sache der Kollegen des Gemaßregelten , für

die akademische Lehrfreiheit nachdrücklichst einzutreten .

Hoffentlich nehmen sie sich dabei an den Berliner

Kollegen Delbrücks kein Beispiel .

Ein vernünftiger Ministerialerlass oder

der Notstand in — Ostafrika . Gegen die Geld¬

sammlungen in den Schulen hat nunmehr auch

die kgl . Schulinspektion in Berlin eine Verfügung er¬

lassen , die folgenden Wortlaut hat : Es ist zur Kennt¬

nis gekommen , daß an die Lehrer des Bezirks gedruckte

Aufrufe ergangen sind , in den Schulen Geld zur Ab¬

hülfe von Notständen in Deutsch - Ostafrika ein¬

zusammeln . Da Geldsammmlungen unter Schulkindern

durchaus unzulässig sind , wird hierdurch die Ver¬

fügung der kgl . Regierung vom 30 . April 1875 in

Erinnerung gebracht . Diese führt aus : Es ist neuer¬

dings uns zur Anzeige gebracht worden , daß in ein¬

zelnen Schulen für religiöse Vereine von den

Kindern Geldbeiträge gesammelt werden . Infolge dessen

nehmen wir Veranlassung , die Vornahme von Samm¬

lungen unter Schulkindern , zu was immer für einen

Zweck , strengstens zu untersagen . Abgesehen davon ,

daß die Sammlungen unter den Vorgenannten zu

unangenehmen Belästigungen der Eltern führen ,

sind sie öfter die Ursache zur Befriedigung der Eitelkeit

und des Hochmuts , indem solche Schulkinder , welche

höhere Beiträge leisten , nur zu leicht Anspruch auf

besondere Bevorzugung erheben zu dürfen glauben .

Anderseits kann es als sicher angenommen werden , daß

diejenigen , welche weniger oder gar nichts zahlten , den

Druck ihrer Armut um so tiefer empfinden . " —

Sehr richtig !

Der Orden Karls III . Ein gutes Geschäß
hat offenbar Spanien mit dem Verkauf seiner

Karolinen gemacht . In seiner Herzensfreude be¬

lohnt es den Käufer königlich — königlich , d . h . mit

einem Orden . Staatssekretär Graf Bülow hat von

der Königin - Regentin von Spanien wegen seiner Ver¬

dienste um Spanien das Kreuz des Ordens Karls III .

erhalten .

Von den vom Engeren Ausschuß der Deutschen

Volkspartei herausgegebenen Flugschriften ist soeben

Heft 4 erschienen : Demokratie und Sozialis¬

mus von Oskar Muser . Muser plädiert in seiner

Schrift für die Schaffung einer starken „ Linken " ein¬

schließlich der Sozialdemokratie , um erfolgreicher als

bisher die Demokratisierung unserer Zustände durch¬

führen zu können und so die Voraussetzung eines

gesunden Sozialismus zu erfüllen .
Auslrmv .

Oesterreich . Arbeiterschutz . Im Ministerium

des Innern wird eine Gesetzesvorlage über die Alters¬

und Jnvaliditätsversicherung der Privatangestellten aus¬

gearbeitet , worin die Versicherung der Privatbeamten

als obligatorisch eingeführt wird . Ein Zuschuß aus

Staatsmitteln wird nicht beabsichtigt ; die Versicherung

soll mehr auf provinzialer Grundlage durchgeführt
werden in dem Sinne , daß in jedem Kronlande eine

Anstalt errichtet wird .

England . Einen K r i e g s p r o t e st soll die Königin

von England abgegeben haben . Wie aus London de¬

peschiert wird , überraschte sie die Minister im letzten

Kabinetsrate mit der ganz gemessenen Erklärung , daß

sie einen Krieg gegen Transvaal nicht zulassen werde .

Serbien . Die unsererseits von Beginn fest¬

gehaltene Ueberzeugung von der Attentatskomödie

in Belgrad gewinnt nunmehr auch in Serbien mehr

und mehr an Boden . Vorläufig noch verstohlen , wird

der Ansicht Ausdruck gegeben , daß es sich bei dem

Attentate um eine Komödie gehandelt , die auf Anstif¬

tung des famosen Milan ins Werk gesetzt worden sei .

Die Verwundung des Adjutanten ist leichtester Natur ,
während Herr Milan selbst bekanntlich mtt heiler Haut

davonkam . Bezeichnend ist auch , daß die auf alle

radikalen Führer bezüglichen Verhaftungsbefehle vor

Ausführung des Mordanfalls bereit lagen .

Danach kann ja nur von bestellter Arbeit die Rede

sein . — Unter Androhung strafweiser Entlassung aus

dem Staatsdienst , wurde der Gesandte Gruics in

Petersburg aufgefordert , zu seiner Rechiferttgung sofort

in Belgrad einzutteffen . Mehrere angesehene radikale

Persönlichkeiten stellten sich unter den Schutz auswär¬

tiger Gesandten . Der Prinz Karageorgievic soll sich

versteckt in Pansova aufhalten . — Wann mag diesem

unseligen Menschen endlich einmal gründlich das Hand¬

werk gelegt werden !

Arbeiterfrage .
Die Unfallstatistik der Steinkohlenberg¬

werke im Oberbergamtsbezirk Dortmund weist aus

^ Wochenschau <§-
•Mt Arktik « » .

Also „ nur " 5 Kompagnien waren es , welche den

grau enhasten „ Trauermarsch " des verfloffenenMitt¬

woch ausführten , „ nur " 5 Kompagnien , also „ nur "

einige hundert Menschen ! Darum also auch „ nur " eine

Stimme der lebhaftesten Empörung ! Ich bin etwas

skeptisch geworden dem Mannesmute des deutschen

Bürgertums gegenüber und ich kann aus diesem Grunde

„ nur " bedauern , daß höchstwahrscheinlich die angeregte

Petition an den Korpskommandeur in Münster über die

jüngste militärische Bravourleistung seines Düsseldorfer

Untergebenen in manchem guten ehrlichen Willen stecken

bleibt .

Die Thatsache , daß ich bisher weder das Ver¬

gnügen noch die Ehre besaß , den augenblicklichen schnei¬

digen Kommandeur der hiesigen Infanterie zu kennen ,

hat für mich etwas ungemein befriedigendes . Man

mag zwischen dem Herrn Obersten Meißner ( so heißt

« r jawohl !) und meiner Person eine große Verwandt¬

schaft konstruiert haben — man that das , indem man

ihn als Helden des Schwertes und der Dauermärsche

mir als einen Federhelden gegenüberstellte — aber gewiß

ist , daß ich auf den neuen Herrn Kollegen mit denselben

Gefühlen verzichte , auf Grund deren der Herr Oberst

fortan wohl seine natürliche Veranlagung zu militäri -

stischen Leistungen a la Mittwoch heroisch zu unter¬

drücken bestrebt sein wird . Selbst im Militärleben ist

der Fortschritt das erstrebenswerte Ziel , wie aber

der Militarismus „ fort sch reit et " , wenn seine Leute

auf der Straße Umfallen und „ liegen bleiben " ,

dürfte auch fernerhin nicht nur für Herrn Oberst Meißner

ein unlösbares Rätsel bilden !

Wenn mir nur ein Verständnis aufdämmern wollte ,

was denn eigentlich mit solchen unnatürlichen

Menschen - und Exerzierleistungen bezweckt

werden soll ? Meine Intelligenz bewegt sich inner¬

halb bürgerlicher Sphären — ich bemerke das von

vornherein und sie kann darum dem Obersten Meißner

keineswegs maßgebend sein — aber wenn mir dieser

Militär die obige Frage klipp und klar beantworten

möchte , so wird er damit nicht nur mir , sondern weitern

Kreisen einen äußersten Gefallen erweisen . Im bürger¬

lichen Leben herrscht nämlich — wie ich dem hochge¬

schätzten Herrn Offizier des weiteren bemerken möchte

— das allgemeine Gefühl vor , daß solche fürchterlichen

Leistungen , wie diejenigen der 5 Kompagnien am ver¬

gangenen Mittwoch mit dem bekannten unseligen Er¬

folg — ich sage , daß solche Leistungen der geistigen

und körperlichen Gesundheit nichts weniger

als zuträglich sind , daß sich gegenteilig die

Folgen solcher und ähnlicher Strapazierun¬

gen für das ganze übrige Leben oftmals ge¬

radezu verhängnisvoll und verderblich geltend

machen .

Und wenn ich so bescheiden bin , diese bürgerlichen

Konsequenzen auch ins militärische zu übersetzen , so ist

es für mich gleicherweise selbstverständlich , daß Herr

Oberst Meißner gegen anerkannte Regeln der Hygiene

nur unwissentlich fehlte . ( Und diese subjektive Un¬

wissenheit ist selbstverständig das ganze Leitmotiv meiner

Ausführungen !) Da indes eine solche Unwissenheit

arge Folgen zeitigen kann und beispielsweise diese

Folgen , auf den verfloffenen Mittwoch angewandt , noch

ganz unübersehbare sind , so würde sich keiner mehr

fteuen wie der Schreiber dieser Zeilen , wenn den be¬

züglichen unrichtigen Ansichten unseres Düffeldorfer

Mitbürgers „ von Oben herunter " möglichst bald die

entsprechende Korrektur zuteil würde .

Noch eines will ich dem Herrn Meißner verraten

und diese Thatsache allein — für deren Wahrheit ich

mit meinem Worte bürge — sollte ihm zweifelsohne

viel , viel zu denken geben ! Der Herr Oberst weiß ,

was ihn an seine verantwortungsreiche Stelle führte :

Das Vertrauen seiner Oberen auf seine militärische

Tüchtigkeit , auf seine gesunde Charakterqualität und

wohl namentlich auf ein ausgeprägtes Rechtsgefühl !

Das alles gebe ich dem Herrn auch voll und ganz

preis ! Wenn ixideß schon binnen der kurzen Zeit seines

hiesigen Kommandos solch ' unliebsame Berührung mit

der Oeffentlichkeit stattfand , wenn ihm hauptsächlich

— ob mit Recht oder Unrecht mag vorläufig dahin¬

gestellt bleiben ! — das traurige Ereignis der laufenden

Woche zur Last gelegt wird , wenn mir — dem

starren Gegner des Militarismus — auf meine

jüngsten Artikel in dieser Angelegenheit hin

Leute seines Regimentes schriftlich Uhren

„ aufrichtigste « , tiefgefühltesten Dank " aussprechen ,

so mag denn doch wohl die Frage sehr nahe liegen ,

ob der Herr Oberst verstanden hat , den unumgänglich

notwendigen geistigen Kontakt , zwischen sich und dem

von ihm befehligten Regimente herzustellen , ob

diesem Offizier nicht ein militärischer Posten

anvertraut wurde , dem seine natürlichen Fä hig -

keiten keineswegs gewachsen sind !

Diese Frage endgültig zu beantworten muß anderen

Stellen überlaffen bleiben ; eine Antwort indeß gleicht

einer dringenden Notwendigkeit . Oder sollen wir alle

um das gesundheitliche Wohl unserer Brüder im

Soldatenkleide weiter zittern ? ? .

Er liegt — offenen Auges — und träumt und

seine Kameraden schlafen ! Wovon er ttäumt — wer

möchte es ergründen ? Von einer fteudelosen Jugend

vielleicht , von einem ftühverstorbenen Elternpaar , von

einer verfehlten Erziehung ? Von vielen , vielen Schlägen

und brutaler physischer Ausbeutung , von einer Aus¬

sicht auf ein . wahres , allgemein gutes Menschentum ,

das er ahnt und das ihm doch auf immer verschlossen sein

soll ! Auf immer ! Ein verdorbenes , ein verlorenes Leben !

Vielleicht auch mochte ein unerklärliches Gefühl

ihm zuraunen , wie sehr es mit ihm , mit so vielen

seiner Mitgeschöpfe anders hätte sein können ! Wer es

wissen könnte !

Der wenig entwickelte Geist des wachen Träumers

auf der harten Soldatenmatratze arbeitet in fieber¬

hafter Hast ! Er mag vor - , mag rückwärts schauen : auf

Lebenszeit dasselbe ! Was ist denn Glück ? Vielleicht

der unbewußte Zustand des Unbeftiedigtseins

und er weiß , daß man ihn schmiedete in eine un¬

erträgliche Fessel auf 3 Jahre hinaus , erweiß , daß

er auf immer elend bleiben wird ! Er weiß , daß sein

jetziger Zustand schlimmer für ihn denn der Tod ,

seine brutalen Instinkte beginnen sich zu regen und

langsam füllen sich die Augen mit Thränen .

Er träumt weiter . von den schlafenden

Kameraden , die ihm so manchmal von ihrem wenigen

fteiwillig gaben ! War ' s auch nur ein Stückchen Wurst

— er wußte , gern wurde es gegeben und : wie dank¬

bar er anerkannte ! Ihm schickte niemand , er war

allein , allein mit diesem steten düsteren Grübeln , mit

seinen grausamen Hoffnungen , mit der heißen

Angst , die ihn vor jedem kommenden Tage

überkam !

Und langsam erhebt er sich , langsam , lautlos

schleicht er die Stufen zum Bodenraum hinan !

Nur sein Gewehr nimmt er mit , die scharfge¬

ladene Waffe , die ihm die moderne Kultur und

christliche Nächstenliebe verttauensvoll ausgehändigt ! Sein

kaltes , lebloses Gewehr — sein einziges und darum

sein letztes ! Dort in die Speicherecke schiebt er sich

hinein , krümmt er sich zusammen , hinterrücks drückt

er die Waffe zum Kopf , ein peitschenarttger Knall ,

noch die Mütze durchbohrt das mörderische Geschoß

und den Ziegel des Daches . . . langsam neigt

sich ein toter Körper vornüber .

Und wenn es hinausdringt das unselige Thun

eines verlorenen gequälten Menschenkindes , hinaus aus

diesen sonst so verschwiegenen Wänden ? Hinaus

in die Oeffentlichkeit , das neugierige Menschenkind ,

das so gerne alles wissen möchte und in Wirklichkeit

so entsetzlich wenig weiß ! Doch hier weiß sie ! Auf

dem unscheinbaren stillen Leichenstein steht es nicht ge¬

schrieben , da steht ein kalter gefühlloser Name . . . .

aber sie , diese Oeffentlichkeit , das neugierigste aller

Menschenkinder , flüstert ' s um so deutlicher , geschäftig

und doch leise , fast unhörbar , als ob es niemand wissen

solle : es war ja nur ein unsicherer Heeres¬

pflichtiger .

Brr ! Diese sentimentalen Anwandlungen ! Da

lobe ich mir den Kirchenältesten und sonsthin noch „ be -

würdeten Herrn August Stein , der nunmehr durch

Erhalt des Roten Adlerordens das einzige „ ordent¬

liche " Mitglied unseres Stadtverordneten - Kollegiums

wurde ! Leider nur mit der Nummer IV ! Als Schüler

durfte ich mit dieser Nummer nicht nach Hause kommen !



dem vergangenen Jahre 44 Schlagwetter - und Kohlen¬

staubentzündungen auf , durch welche 132 Personen ge¬

tötet und 120 verletzt wurden . Drei Unglücksfälle

waren besonders schwer , auf Karolinenglück , Zollern

und General Blumenthal . Karolinenglück hatte im

vergangenen Jahre an Renten zusammen zu zahlen

35 , 241 Mark , Zollern 22 , 381 Mark , General Blumen¬

thal 4074 Mark .

Der Ausstand der Berliner Fliesenleger

ist durch einen Vergleich beendet worden . Zwischen

Vertretern der Arbeitgeber und der Lohnkommission

wurde vereinbart : eine tägliche Arbeitszeit von neun

Stunden , möglichste Vermeidung von Ueberstunden und

Sonntagsarbeit , Stundenlohn für Fliesenleger , welche

mindestens 2 Jahre im Betrieb thätig sind , von 65

bis 70 Pfg . , der Lohn der übrigen unterliegt dem

freien Uebereinkommen . Ueberstunden von 6 — 9 Uhr

werden mit 10 Pfg . Zuschlag , Sonntagsarbeit mit

30 Pfg . Zuschlag bezahlt , ebenso wird Arbeit außer¬

halb der Ringbahn höher vergütet . Der Vergleich tritt

am 1 . August in Krait .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . Juli .

( Sitzung der Stadtverordnetenversammlung )

am Mittwoch den 19 . Juli , nachmittags 6 Uhr , im

Rathaussaale . Die Gegenstände der Beratung sind :

1 . Abnahme der Rechnung der Polizei - Kaffe pro

1897 / 98 . 2 . Antrag des Vereins für innere Mission

auf Erstattung von Immobilien - Umsatzsteuer . 3 . Er¬

werb von Grundflächen an der Kaiserswertherstraße .

4 . Uebernahme der städtischen Straßenbahnen in Selbst¬

betrieb . 5 . Anstellung eines Betriebsdirektors für die

städtische Straßenbahn . Festsetzung der Anstellungs¬

bedingungen . 6 . Feststellung des Fahrplans für die

Straßenbahn für die Zeit vom 1 . August bis 1 . Ok¬

tober d . Js . 7 . Veräußerung einer Fläche aus der

Floragasse . 8 . Uebernahme der Gebäulichkeiten der

Zentrale des Herrn von Tippelskirch auf dem Straßen¬

bahn - Depot an der Erkratherstraße . 9 . Provisorische

Befestigung der Collenbachstraße zwischen Roß - und

Römerstraße . 10 . Umpflasterung der Fährstraße in

Hamm . 11 . Verteilung der Zinsen der Jubelstiftung .

12 . Wahl eines Repräsentanten der Stadt in dem

Deichamte Düsseldorf - Hamm - Volmerswerth . 13 . Pen¬

sionierung eines Beamten . 14 . Anstellung eines Be¬

amten . 15 . Zuschlagserteilungen .

sSozialpolitisches aus dem Düsseldorfer

Rathause .) Wir erwähnten kürzlich das sonderbare

Zeugnis , das die Stadt Düsseldorf einem entlassenen

Polizeisergeanten ausgestellt habe . Der vormalige

Beamte hat nochmals den Versuch unternommen , ein

Attest zu gewinnen , das die Wiedererlangung einer

neuen Stelle ermöglicht , worauf ihm nunmehr der

folgende lakonische Bescheid zugegangen ist :
„ Ihr Gesuch vom 4 . d . M . um Ausstellung eines

anderen Führungsattestes wird abschläglich beschieden .
In Vertretung :

Greve . "

Dem Manne ist nun leider nicht mehr zu helfen ;

die ihm zu Gebote stehenden Mittel , zu seinem Rechte

und von der „ schwarzen Liste " ( in Gestalt seiner ihm

unbekannten Personalakten ) zu gelangen , sind erschöpft .

Er bleibt verfehmt ! Aber wir registrieren diese

wirtschaftliche Nehme eines wehrlosen Menschen

seitens eines kommunalen Instituts als eine weitere

Illustration zu der auf dem hiesigen Rathause

herrschenden sozialpolitischen — ■ Einsicht . Und nur

allzureichliche Beispiele beweisen es zu Genüge , in wie

hohem Maße diese sozialpolitische „ Einsicht " trotz aller

ofsizi - und deliziösen Bewunderung des neuen Stadt¬

oberhauptes eine bedauernswerte Thatsache ist .

( Promenaden - Konzert .) Das morgige Prome -

naden - Konzert wird von der Kapelle des 39 . Infan¬

terieregiment ausgeführt und findet von ' / - 12 Uhr

bis 12 ' / « Uhr statt . Das Programm lautet : Ouver¬

türe zu „ Athalia " von Mendelssohn , Czardas von

Michiels , Introduktion , Szene und Marsch aus der

Oper „ Cid " von Massenet , Kaiser - Walzer von Strauß

und Marsch von Rosey .

( Steiner - Quartett auf der Hirschburg .) Allen

denjenigen , welche gestern und vorgestern keine Gelegen¬

heit hatten , sich das bestbekannte Steiner - Quartett an¬

zuhören , wird diese morgen ( Sonntag ) geboten , indem

das Quartett auf der Hirsch bürg in Grafenberg

morgen Nachmittag ein populäres Abschiedskonzert bei

nur 25 Pfg . Entree giebt . Ueber die Leistungen der

vier Herren sprechen sich auswärtige Rezensionen in

der günstigsten Weise aus . Die von dem Quartett vor¬

getragenen Kompositionen enthalten eine Fülle köstlich¬

sten Humors , der nicht nur in den Worten , sondern

auch in der Art der musikalischen Behandlung des

Textes liegt . Das Ensemble der vier Stimmen ist

vorzüglich ausgeglichen , sodaß die technisch oft schwierigen

Quartette ebenso tadellos zum Vortrage kommen wie

mit Klavierbegleitung . Der Besuch der musikalischen

Vorstellung kann darum nur auf das Beste empfohlen
werden .

sDie „ Erkältung " j des Quartett - Vereins ,

welche sich derselbe jüngst auf dem Korridor der Kunst¬

akademie zuzog , wurde auf den normalen Zustand

zurückgeführt . Der Vorsitzende des Fest - Ausschusses

für die Goethe - Feier , Herr Regierungs - Präsident

von Rheinbaben , hat dem Vereine ein Dankschreiben

für die gediegene Ausübung seiner Sangeskunst über¬
mittelt .

( Zum Maurer - Ausstandj lauten die Nach¬

richten von seiten der Gesellen durchaus günstig , indem

die Stimmung unter den Streikenden eine gute ist und

ihr Verhalten ein musterhaftes . Wie in den beiden

jüngsten Versammlungen erwähnt wurde , sollen ver¬

schiedene Unternehmer dazu übergegangen sein , ihre

Handlanger zur Ausführung der Maurerarbeiten

zu verwenden . Sollte sich das bewahrheiten , so würde

eine solche Handlungsweise schon im gesundheit¬

lichen Interesse und bei der t hat sächlichen

Gefährlichkeit der in Frage kommenden Arbeiten

den allerschärfsten Protest herausfordern .

Namentlich an die hiesige Baupolizei ergeht unter

diesen Umständen die Mahnung , derartige Fälle , wo

ungelernte Arbeiter herangeholt werden , zu

kontrollieren und unnachsichtlich zur Bestrafung

anzuzeigen . — In verschiedenen hiesigen Blättern er¬

läßt der famose Obermeister der Bau - Innung und

Generalführer der „ schwarzenListen " , Ernst Bernau ,

einen „ Aufruf " an die Bürgerschaft , der an Kürze sehr

wenig , an sozialpolitischem Verständnis dagegen so

ziemlich alles zu wünschen übrig läßt . Wie weit die

Herren mit diesem feudalen Standpunkte kommen , wird

ja die Zukunft lehren . Vorläufig soll in weiterer ge¬

sunder Erkenntnis der modernen Arbeiterbewegung und

in folgerichtiger Jdeenentwicklung des famosen Ober¬

meisters an die Unternehmer in benachbarten Städten

das Ersuchen gerichtet werden , zur Zeit keine aus

Düsseldorf kommenden Gesellen einzustellen . Wir wollen

gerne annehmen , daß wir diese Unternehmer für ver¬

nünftiger halten .

sEr bleibt Rechtskonsulent !) Dem hiesigen

Rechtskonsulenten M . war durch die hiesige Polizei¬

behörde neuerdings die Ausübung des Gewerbes

untersagt worden , weil ihm im Jahre 1890 wegen

Diebstahls eine Verurteilung zu 2 l / 2 Jahren Gefängnis

getroffen hatte . Der Bezirksausschuß hatte diesen Ent¬

scheid gebilligt , das Oberverwaltungsgericht indes hat

ihn nunmehr aufgehoben . Begründend wurde aus¬

geführt , die Verfehlung des Rechtskonsulenten M . sei

zwar eine recht schwere , da er sich indes seit einer

Reihe von Jahren tadellos geführt habe , so solle noch

von einem Verbote des Gewerbebetriebes Abstand ge¬
nommen werden .

sEin belohnter Wachtmeister .j Vor einiger

Zeit setzte die hiesige Postbehörde eine Belohnung von

10 Mark für die Ermittelung solcher Personen aus ,

welche sich die häufig vorkommende Beschädigungen der

Postbriefkasten zu Schulden kommen ließen , Einern

hiesigen Wachtmeister gelang es , in der Nacht zum

29 . Mai einen solchen Thäter abzufassen und wird ihm

nunmehr dieses hohe Deputat zu Teil .

sEin bestrafter Arzt . j Ein hiesiger Arzt , Dr .

M ., der ein vor Gericht empfohlenes ärztliches Attest

ausgestellt haben soll und zum gestrigen Termine vor

der Strafkammer persönlich geladen worden war , blieb

aus ; es wurde gegen ihn eine Ordnungsstrafe von

100 Mark festgesetzt .

( „ Apfelgelee " . ) Die gerichtlichen Verhand¬

lungen über das „ Apfelgelee " gelangen nicht zur Ruhe ,

weil hierorts die merkwürdige Thatsache vorherrscht ,

daß Schöffengericht und Berufsstrafkammer stets ent¬

gegengesetzte Urteile fällen . Neuerdings stand wieder

ein Händler unter der Anklage , ein Produkt von

Stärkemehl und amerikanischen Aepfelschalen als „ Apfel¬

gelee " verkauft zu haben . Wiederum lautete der

schöffengerichtliche Entscheid auf Freisprechung mit fol¬

gender Begründung : Der Verkäufer brauche , wenn er

annehmen könne , daß der Käufer wisse , das Nahrungs¬

mittel sei nachgemacht , die nachgemachte Qualität nicht

ausdrücklich hervorzuheben . Unterlasse er eine solche

Kennzeichnung , so mache er sich noch nicht eines Ver¬

gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz schuldig . Der

Thatbestand des Betruges aber , der noch allenfalls

insrage kommen könne , liege auch nicht vor , da aus

dem Verhalten des Beschuldigten ein rechtswidriger

Vermögensvorteil nicht hervorgehe . ( Die zweite Instanz

wird ebenso zweifelsohne zu einer Verurteilung ge¬

langen .) — Ein ähnliches Urteil wurde in der gleichen

Sitzung mit Bezug auf die sog . „ Semmelleber¬

wurst " gefällt . Wir billigen das Urteil durchaus .

Aber eine Lebenshaltung , die in heißen Sommertagen

mit diesen Mehlpräparaten zu rechnen sich gezwungen

sieht , kann nur als eine minderwertige betrachtet wer¬

den . Und — leider — ganze Volksschichten essen

„ Semmelleberwurst " gewiß nicht zum Vergnügen !

sLeichenlandung . j In der Nähe der „ Anne -

bill " wurde gestern Vormittag die Leiche eines unbe¬

kannten Knaben aus dem Rhein gezogen und nach dem

Tannenwäldchen gebracht .

( Unmenschen .) Wegen fortgesetzter Mißhand¬

lung seiner Familie wurde ein Fabrikarbeiter aus der

Lindenstraße verhaftet , desgleichen ein Vorarbeiter aus

der Schulstraße wegen Erregung öffentlichen Aerger -

nisses .

sDie Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen

eine Näherin , welche einer Witwe eine Uhr im Werte

von 25 M . entwendet hatte .

Gerichts - Zeitung .
Raubanfälle auf Geldbriefträger .

Der 23jährige verheiratete Kaufmann Ernst Moritz

Bernhardt aus Erbisdorf , der im April in Dresden

in sechs Fällen Raubanfälle auf Geldbriefträger auszu¬

führen versuchte , wurde von dem dortigen Schwurgericht

zu 2 ' / - Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust

verurteilt . Der Verbrecher hatte Geldbriefträger in

Wohnungen , die er unter falschem Namen mietete , ge¬

lockt , indem er Briefumschläge mit wertlosem Inhalt

als Geldbriefe zur Post gab . Bei der Ueberbringung

der Bliese wollte er die Beamten mit einem eisernen

Gewichtstück Niederschlagen und berauben . Als das

Vorhaben durch die Vorsicht der Briefträger in fünf

Fällen verhindert worden war , gelang es , den Ver¬

brecher im sechsten Fall vor Ausübung der That zu

verhaften .

Grober Unfug .

Das Schöffengericht in München verurteilte die

sozialdemokratischen Redner , die in Versammlungen die

Zuchthausvorlage ein Schandgesetz genannt hatten ,

wegen groben Unfugs zu je 20 M . Strafe .

Vermischte Nachrichten .
Das Grubenunglück in Herne .

Glücklicherweise hat sich das Grubenunglück nicht

in dem gemeldeten großen Umfange ereignet , wenn

dasselbe darum auch nicht minder entsetzlich bleibt .

Infolge einer Erderschütterung , die sich über einen

Kreis von mehreren Kilometern Durchmesser von Bochum

bis Castrop und darüber hinaus erstreckt hat , ist ein

Teil des Flözes Sonnenschein zu Bruche gegangen .

Es schien erst , als sei ein großer Teil der Belegschaft

verloren , doch war es zum Glück den meisten möglich ,

sich zu retten und den Ausgang zu gewinnen . Immer¬

hin sind aber 13 bis 14 Mann von den hereinbrechen¬

den Massen getroffen ; mittags waren 4 Schwerverletzte
und 5 Leichtverletzte geborgen . 4 bis 5 Mann waren

noch in der Grube ; man konnte nicht zu ihnen gelan¬

gen , weil die Massen , die sie von außen absperren , zu

groß sind . Von den benachbarten Zechen eilten gleich ,

wie dies im Bergbau stets geschieht , wenn sich irgend¬

wo ein Unfall ereignet , zahlreiche Rettungsmannschaften

herbei , um Hand anzulegen zur Rettung der in Gefahr

schwebenden Kameraden . Die Rettungsarbeiten wurden

sehr erschwert durch die nachstürzenden Massen . Die

Erderschütterung ist auf der ganzen Linie sehr stark ge¬

wesen , zahlreiche Schornsteinbekrönungen sind abgestürzt ,

die fallenden Steinmassen durchschlugen die Dächer , die

Mobilien gerieten in den Häusern in Bewegung , Bilder

fielen von den Wänden , Leute wurden thatsächlich aus

den Betten geschleudert , es entstand eine wahre Panik .

Daß die Erschütterung durch den Zusammenbruch der

Flözteile herbeigeführt sei , ist nicht gut anzunehmen /

denn dazu sind die Brüche nicht groß genug , auch liegt

die Bruchstelle 400 m unter der Tagesoberfläche . Es

wollen hiesige Eingesessene schon in den letzten Tagen

wellenartige Erschütterungen des Erdbodens bemerkt

haben ; ebenso behaupten Bergleute , sie hätten schon

tags vorher in der Grube ein eigenartiges knisterndes

Geräusch vernommen .

Zur Vereinigung von Barmen und Elberfeld .

In Sachen der von dem Regierungspräsidenten

zu Düsseldorf angeregten Vereinigung der beiden

Städte Barmen und Elberfeld faßte die Barmer

Stadtverordnetenversammlung den Beschluß : „ Die Be¬

reitwilligkeit zu erkennen zu geben , eine besondere Kom¬

mission einzusetzen , die in Gemeinschaft mit einer Elber -

felder Kommission die Frage einer eventuellen Vereini¬

gung der beiden Städte Barmen und Elberfeld zu

beraten und zu klären hätte . " In der Barmer Bürger¬

schaft wird der in geheimer Sitzung gefaßte Beschluß

eine beifällige Aufnahme um so weniger finden , als

in ihr die Stimmung für die Vereinigung keine
günstige ist .

Verhaftet , entsprungen und wieder verhaftet .

Der in Oeynhausen als Hochstapler verhaftete

Krankenwärter Karl Rother aus Berlin , welcher als

angeblicher Offizier zahlreiche Hotel - und Fahrraddieb¬

stähle verübte , war nach seiner Verhaftung in das

Krankenhaus nach Herford gebracht worden , wo er als

Polizeigefangener behandelt wurde . Um ein Entweichen

zu verhindern , hatte man ihm des Nachts die Klei¬

dungsstücke weggenommen . Rother ließ sich jedoch ,

nur mit dem Hemd bekleidet , an einem Seil , das er

sich aus Betttüchern zusammengedreht hatte , aus dem

Fenster des zweiten Stockwerks in den Hofraum hinab ,

wo er sich mehrere zum Trocknen aufgehängte Klei¬

dungsstücke aneignete und dann unbemerkt verschwand .

Sein Unstern wollte es , daß er auf der Landstraße

einem von einer Festlichkeit heimkehrenden Gendarmen

begegnete . Diesem kam der ohne Kopfbedeckung im

Mondschein einherpilgernde Wanderer verdächtig vor .

Er hielt ihn an und verhaftete den Hochstapler , ohne

zu wissen , welch guten Fang er gemacht hatte .

Gattenmord .

Aus Halle a . d . Saale wird berichtet : Der

Fleischermeister Putsche hier tötete gestern Abend nach

einem Zwiste seine Ehefrau , indem er der Unglück¬

lichen mit einem Küchenmesser erst verschiedene Ver¬

letzungen beibrachte und ihr dann auf dem Küchentisch

den Hals durchschnitt . Nach dieser Unthat trug der

Mann den Körper der Frau nach dem Korridor und

schnitt sich hier selbst neben der entseelten Frau den

Hals durch . Uebereinander liegend wurden die Leichen

aufgefunden . Das Ehepaar ist nicht mehr jung ; es

sind vier erwachsene , zum teil bereits verheiratete

Kinder vorhanden . Die Verhältnisse der Leute waren

sonst nicht ungünstig . Der Mann stand im Dienste

einer Viehhandlung und bezog ein gutes Einkommen .

Familienzwistigkeiten kamen aber häufig vor .

Der Diebstahl trn Ministerhotel .

Des Juwelendiebstahls beim Grafen Eulenburg stark

verdächtig ist in Zürich der von der Berliner Krimi¬

nalpolizei steckbrieflich verfolgte Ernst Wunderlich in

dem Moment verhaftet worden , als er im Begriffe

stand eine Anzahl wertvoller Perlen zu verkaufen .

Wunderlich , ein bereits vielfach vorbestrafter Verbrecher ,

war seinerzeit mit seiner Braut , der Plätterin Hedwig

Dandersky flüchtig geworden . In Hannover erfolgte

vor einiger Zeit die Festnahme des Diebespaares , das

mehrfacher Diebstähle dringend verdächtig schien . In

der eingeleiteten Untersuchung konnte aber ein direkter

Schuldbeweis nicht erbracht werden , und der Unter¬

suchungsrichter verfügte Freilassung . Einige Tage

später ermittelte man allerdings , daß die beiden in

Hannover Perlen und Edelsteine versetzt und verkauft

hatten . Diese Kenntnis kam zu spät ; denn das saubere

Pärchen hatte von der ihm so unvermutet zuteil ge¬

wordenen Freiheit Gebrauch gemacht und sich nach der

Schweiz begeben , wo es nun bei einem erneuten Ver¬

suche , die Wertsachen an den Mann zu bringen , fest¬

genommen wurde . Die Berliner Kriminalpolizei hat

sich sofort mit der Behörde in Zürich in Verbindung

gesetzt , und so dürfte Ernst Wunderlich mit seiner

„ Braut " in aller Kürze in Moabit Einzug halten . —

Der Diebstahl bei Minister Eulenburg fand im Sep¬

tember v . I . statt .

Im Eisenbahnkuppee ausgeraubt .
Als die Arbeiter des Orleans Bahnhofes in Paris

am Montag die Waggons des aus Bordeaux eingetroffenen
Zuges reinigen wollten , fanden sie in einem Abteil zweiter
Klaffe eine sehr elegant gekleidete Dame fest eingeschlafen .
Es kostete viele Mühe , die Dame zu ermuntern , die aus
einem Wonnetraum zu erwachen schien . Aber bald ver¬
schwand das Lächeln von ihren Lippen , als sie bemerkte
daß die kleine Handtasche verschwunden war , die sie von
Bordeaux aus fest an sich gedrückt getragen hatte . Das
Verschwinden , derselben war ihr um so peinlicher , als diese
70 , 000 Francs in Bargeld und Wertpapieren enthielt .
Die Ausgeraubte , die Gattin eines Weingroßhändlers aus
der Umgegend von Bordeaux , erzählte in höchster Auf¬
regung dem Polizeikommiffar , daß in der Nähe von Li¬
moges ein Herr , der Angestellter der Eisenbahngesellschaft
zu sein schien , eingestiegen war und ihre Fahrkarte zu
sehen verlangt hatte . Gleichzeitig hatte er ihr ein Fläsch¬
chen vor ' s Gesicht gehalten , und was nachher geschehen ,
wußte sie nicht mehr zu sagen . Es wurde sofort nach allen
Stationen zwischen Limoges und Paris telegraphiert , das
Resultat war aber nur das Auffinden des Täschchens in
der Nähe von Orleans , natürlich ohne jeden Inhalt .

Drei Schiffe uutergegangen .

Ueber drei Schiffskatastrophen in den w estaustra -

lischen Gewässern berichtet der Draht aus London ,

13 . Juli , folgendes : Nach einer bei Lloyds Agency

eingetroffenen Meldung aus Fremantle ( Westaustralien )

ist die britische Bark „ Carlisle Castle " bei Rockingham

gänzlich verloren gegangen . Es wird großer Menschen¬

verlust befürchtet . Ferner ist das englische Vollschiff

„ City of Jork " an der westaustralischen Küste geschei¬

tert ; der Kapitän und elf Mann werden vermißt .

Sieben Mann von der Besatzung wurden gerettet . Die

dritte Schreckensbotschaft meldet , daß noch ein englisches

Schiff ebendaselbst mit der gesamten Besatzung unter¬

gegangen ist .
Ei « Mord wegen 40 Pfennige .

In Kiew ermordete , wie man von dort schreibt , auf
der belebtesten Straße der Stadt , der I8jährige Sohn des
Beamten Archipowiez am späten Abend mit einem Meffer -
stich in die Herzgegend den gleichaltrigen jungen Edelmann
Proturschewski , weil dieser sich weigerte , ihm 20 Kopeken
( 40 Pfennige ) zu leihen . Der Mord erfolgte im Beisein
einer zahlreichen Menge , am Eingänge eines Restaurants .
Archipowiez wollte ebenfalls seinem Leben ein Ende machen ,

wurde aber hieran verhindert und verhaftet . _

Ehen unter tauben Personen

sind nach den neuesten Feststellungen in Amerika

häufiger als in Europa . Man hat drüben eine Sta¬

tistik aufgestellt , und daraus ergiebt sich , daß es in

dem ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts nur ein

einziges mal vorgekommen ist , daß ein tauber Mann

eine taube Frau ehelichte , in dem neunten Jahrzehnt

aber nicht weniger als 1070 mal . Es scheint ein ganz

natürlicher Vorgang zu sein , daß ein tauber Mensch

eher dazu neigt , einen andern mit dem gleichen Uebel

behafteten zu heiraten , als einen Normalhörenden .

Die Gesundheitspflege muß sich nur noch die Frage

vorlegen , ob dies hinsichtlich der Nachkommenschaft

nicht von Nachteil ist . Da ist es denn interessant zu

erfahren , daß die Kinder von Eltern , die - beide taub

sind , weit seltener das Leiden forterben , als wenn nur

der Vater oder nur die Mutter taub ist . Allerdings

ist man dieser Thatsache noch nicht so ganz sicher und

verlangt eine weitere Bestätigung durch eine sorgfältige

Statistik .

Eine neuartige Städte - Gründung .

Im Territorium Oklahoma haben die Be¬

wohner der Ortschaft Mountain View auf eigentümliche

Weise das Entstehen eines Konkurrenzortes verhindert .

Mountain View war in dem früheren Jndianergebiet

fast über Nacht entstanden . Gleichzeitig hatten sich aber

drei Kilometer davon andere Ansiedler niedergelassen ,

die ebenfalls eine Stadt gründeten , welche sie Oakdale

nannten . Um diesen Wettbewerb zu beseitigen , brachten

die Bürger von Mountain View durch freiwillige Bei¬
träge 34 , 380 Dollar auf , kauften damit die „ Stadt "

Oakdale , setzten deren Häuser auf Rollen , fuhren sie
nach Mountain View und vereinigten so die beiden

Nebenbuhler zu einem „ Trust " .

Kleine Mitteilungen .
Von einem bedauerlichen Unglücksfalle wurden Mit¬

glieder des landwirtschaftlichen Vereins aus Krefeld
betroffen , welche , auf einer Rheintour begriffen , das Sieben¬
gebirge besuchten und den Rückweg vom Drachenfels im
Wagen zurücklegten . Auf einer steilen Stelle scheuten plötz¬
lich die Pferde , der Wagen schlug um , und sämtliche
Insassen wurden gegen die Felswand geschleudert . Alle
wurden mehr oder minder schwer verletzt . Der Zustand
dreier Fahrgäste ist Besorgnis erregend , sodaß ihre als¬
baldige Ueberführung in ein Hospital angeordnet wurde .

Infolge der außerordentlichen Hitze starben in
M . - Gladbach und Viersen zwei Personen auf offener
Straße .

Aus Kammern in der Eifel wird dem Aachener

„ Bolksfreund " gemeldet , daß daselbst im Krankenhause ein

Mann aus Schützendorf vor seinem Tode das Geständnis

abgelegt hat , daß er seine vor sechs Jahren verschwundene

Frau im Backofen verbrannt habe .

In einem gestern Nachmittag in Oberhausen ein¬

laufenden Durchgangszuge befand sich ein Reisender , der

auf Veranlassung eines Begleiters seines Zustandes wegen
ausgesetzt werden mußte . Man brachte den Mann in ein

Bureau und schickte nach einem Arzt , der auch bald zur
Stelle war , aber nur den eingetretenen Tod des Reisenden
feststellen konnte . Dieser war ein Oekonom aus Oster¬
bohnen in Westfalen , der aus einem Bad im Taunus kam .

Auf dem Hauptbahnhofe in Dortmund geriet ein
Rangierer zwischen die Puffer und wurde zermalmt .

Bei einem Streit zwischen Studenten und Arbeitern

in Hannover wurde in der vorvergangenen Nacht der
verheiratete Gelbgießergehilfe Würtz von dem Studenten

Pflugmacher durch einen Messerstich in den Hals lebens¬
gefährlich verletzt . Der Thäter wurde verhaftet .

Infolge der in Hamburg herrschenden Hitze kamen
daselbst mehrere Hitzschläge vor Zwei davon betroffene
Arbeiter sind bereits verstorben .

In Metz beging ein Soldat des 8 . Rheinischen Fuß -
Artillerieregiments , der beim Panzerturm auf Wache war ,
einen Selbstmordversuch , indem er drei Kugeln aus seinem
Dienstgewehr auf sich abschoß Obschon am Kopfe und an
der Brust schwer verwundet , wurde er noch lebend ins
Lazarett gebracht und ist seine Genesung nicht ausge¬
schlossen .

Der Stadtmisflonar Jagdstein in Wiesbaden ist
flücht g geworden , nachdem sich herausgestellt hat , daß er
seit Jahren sich an schulpflichtigen Mädchen unsittlich ver¬
gangen hat . Jagdstein spielte in zahlreichen evangelisch¬
kirchlichen Vereinen seit Jahren eine Rolle .

HurnonMützes .
( Kindermunds Fritzchen erfährt , daß ihre Nach¬

barn , Herr und Frau Schmidt , ihre goldene Hochzeit feiern
und ruft überrascht aus : „ Sind denn die Leute so reich ? "

( Der liebevolle Familienvaters Erster Rad¬
ler : Ja , sagen Sie mir nur , warum lassen Sie denn im¬
mer die Lust aus , wenn wir im Freien sind , und pumpen
dann den Schlauch wieder auf ? Zweiter Radler : Wissen ' s ,
dös thu ich meinen Kindern z ' liab . Damit sie auch a bis¬
sel a frische Walduft haben , wenn ich z ' haus komm .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 15 . Juli . Dem „ Kl . Journ . " zufolge

ist es nicht unwahrscheinlich , daß der Chef des Zivil -

Kabinets des Kaisers , v . Lukanus , Oberpräsident der

Provinz Brandenburg wird .

Paris , 15 . Juli . Das Nationalfest ist in

ganz Frankreich ohne Störung verlaufen . Die Parade

in Longchamps nahm der Gouverneur von Paris ab .

Deroulede legte einen Kranz an der Statue Straßburg
nieder . Das diplomatische Korps war stärker vertreten

als in den letzten Jahren ; nur der russische Botschafter

fehlte wegen der Hoftrauer um den verstorbenen Prinzen

Georg . Präsident Loubet wurde überall sympathisch

begrüßt ; nach Beendigung der Revue richtete er ein

Schreiben an den Kriegsminister , worin er seine Be¬

friedigung über den Verlauf der Revue und namentlich

über die vorzügliche Haltung der Artillerie ausspricht ,

und befahl , den Inhalt dieses Schreibens zur Kenntnis

der Armee zu bringen .

„ Libre Parole " will wissen , General Pellieux sei

gestern auf dem Manöverfelde in Longchamps kurz vor

Beginn der Truppenschau bei der er einen Teil der

Pariser Garnison befehligen sollte , unerwartet seines

Kommandos enthoben worden . — Dem „ Petit bleu "

wird aus Rennes telegraphiert , der Regierungskom¬

missar Carrisre habe dem Ansuchen Beaureparires folge

gegeben und diesen auf heute Morgen als Zeugen

vorqeladen . Das Blatt spricht die Erwartung aus , daß

dieser Entschluß Carrieres den Großsprechereien Beau -

repaires ein Ende machen werde .

7528 Gar nicht » ander » als :

| I Bosen , Kittel , Hemden . Jacken ,
M Schürzen , überhaupt die Bekleidung
W Oir die Männer der Arbeit , nur bei
Q H . Graf Adolfstr . 86 , Ecke HS“ »

GU CarIsstr Wiederverkäufe™ , morgen » .

Nirgends billiger ! Unerreichte Auswahl !

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 16 . Juli : Etwas kühleres ,

chselnd bewölktes , meist trockenes Wetter

Handels - u . Bör > en - Nachriütten .
Düsseldorf , 14 Juli . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung ,

Großvieh .
Kälber .

Schafe .
Schweine .Mes pro 50 Kilo Schlachtgewicht .
Handel in Großvieh schleppend , in Kälbern und

Schweinen Ende der Woche ziemlich lebhaft .

Veramwortttcher Redakteur:
I . V . : Heinrich Sieberts in Düflelders .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düffeldork.

I. Stückzahl . 1 . 2 . 3

Mark Mark Mark

. . 180 65 63 57

. . 319 70 65 55 - 60

. . 6 63 61
—

. . 727 52 - 53 51 43



Geschäfts - Verlegung !
Verlegten unser

Putz - und Modewaren - Geschäft
von Wehrhah « Nr . 46 nach

Mehrhahn Ur . 83
und halten uns den geehrten Bewohnern von Düffeldorf und
Umgegend bet allen tn das Fach einschlageuden Artikel » bet
Bedarf besten « empfohlen . Verkaufen sämtliche Sommerhüte
wegen vorgerückter Saison zu bideutend herabgesetzten Preisen .

Trauerhüte stets vorrätig . 8140

Mofa Oeschw . licls , Molos .
Wehrhah « Nr . 23 . Wehrhah » Nr . 23 .

<

L
Schirm - und Hut - Fabrik

Cr . ^Denker ,
Klosterstrasse 62a .

und StrohMte
zu bedeutend ermässigten Freisen .

Ein Mse » Posten Hcrm - StroMte Yoripr Sai ' oo
zu 25 Pfg . per Stück . 8176

Zinu - Koldate «
aus der weltberühmten Fabrik von

Ernst Heinrichsr«
, in Nürnberg . _SV * in groher Auswahl , -Wg
Schlachten , Paraden ,

sowie einzelne Sorten zum Zusammen¬
stellen ganzer Armeen .

Carton von 10 Pfg . an bis zu d . feinsten .
Alleinige Fabrikniederlage

für Düsseldorf bei 8446Gottfr . Daweke ,
Haroldstr . 19 . Haroldstr . 19 .

Preislisten stehen zu Diensten .

Grosse Preis - Ermässigung in Zubehörteilen !
In Folge gemeinschaftlichen Einkaufs sämtlicher Filialen der Adler ^ Fahrradwerke durch

unser Stammhaus in Frankfurt a . M , sind wir in die Lage gesetzt ,

Zubehörteile ,
wie :

Laternen aller Art , Glocken , Pumpen ,
Deckmäntel , Schläuche ,

Gamaschen , Satteltaschen , Kilometer -
Uhren etc .

zn derart billigen Preisen
zu verkaufen , wie dies bisher nicht möglich gewesen ist .

. Sämtliche Artikel sind aus den renommiertesten Fabriken des Inlandes und nur prima Qualität .
Geringwertige Waren ilihren wir prinzipiell nicht . - MW 7573

ft

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
Filiale Düsseldorf

«X Ströher 1 *. Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

Reparatur - Werkstätte für alle Marken .
^ pp p ppp pp p rv p̂ p pppppppf ^ ipppppfipppppppppf ^

*
ft
ft
*
*
$ ■

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1899 :

Straßburger Sängerhans - JJ ]j 190 , 000eld - ltoUerie mit 3931

Geldgewinne

Haupt
treffer

Wegen vorgerückter Saison

IO Prozent Rabatt
auf

Sonnenschin

Fs ist noch eine grosse Auswahl neuester

Genres vorrätig . 8477

Geschwister Menne ,
Essen - Düsseldorf ,

Commanlkatlonstrasse 5 . 5 CommunikaUonastrasse 5 .

A Friedr . August Schmidt , X
Gross - und Kleinhandlung in

Kahlen , Kodes u . Kridettes .
Komptoir und Lager : 7918

MM 36 Kreuzstrasse 36 .
Telephon - Anschi . 1852 . Telephon - Anschi . 1852 .

wwwwwVw w WWwWW

Zwischen Derendorfer - n . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

« W" große "UW

bon 5 — 890 Quadratmeter , in größeren und kleineren
Flächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrenden
Züge , zu vermieten .

Näheres Ackerstratze 5 , 1 . Etage . 7972

wWwwwww yfyvtff

Heydenreich & Becker Nachf .

* * R . Neuburg ,
/ \ Ruisburgerstrasse 38 , »

Telephon 798 liefert billigst Telephon 798

Kohlen » Koks , grikets

Neu !
Nou !

Photographischer Taschenapparat
mit Platten , Papier , Chemikalien u . Gebrauchsanweisung ,
sehr schön «, haarscharfe Bilder gebend . Jeder kann auf diesem

Apparate mit Leichtigkeit Ausnahmen machen . — Probebild
liegt bei . Versende für nur 8416

MT " 3 Mark franco . <a^ |
Uruhrtten - Nerlrirb wo « II . Gumpel ,

Berlin X . O . , Weinstraße 2 .

Wir suchen
und ehrliche

noch mehrere tüchtige

Zeitungs -

Trägerinnen .

Expedition der Bürger -Zeitung ,
Charlottenftratze 41 .

: M . 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .
V , Original - Los 3 M ., V 8 Original - Los 1M ., Original - Los 3 » M ., n h Orig - Los 10 M

Porto u . Liste 25 Pfg . extra , ¥ Qtl >900linP (T i F und alle durch Plakate
empfiehlt der Generalagent ^ - »2iU1111C1 , OllClünUUly , 1. üi . , kenntlich . Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferb . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linde «
( Inh . . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße59 , F . G . Menne . Communicationsstraße5 ,
C . Lindow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . ggog

1» . Gartenkies
liefert zu billigsten Preisen

ZW . Iröffer Nachf . ,
Ba « materialen - H andlnng ,

Düsseldorf - Oberbilk ,
stölnerstr . 843 . Telephon 520

' CrlüompsonjVNgeifenpuiver ^

spart Zeit und Geldf
Unübertreffliches Wasch « u. BlefchmitieL

- ' Allein echt — . . .

mit Namen Dr . ThompSOrt st . Schutzmarke Schwan . |
V oreicht .TßrJiachahmungen !

Zu haben fo allen fcesuru CoIonlaK Dregne » « . SeI ( enhan (nungen .

Alleiniger Fabrikant ! ERNST ' SIEGLIN bi Düsseldorf .

v : ;

Kügel - Kursus .
Erste perfekte Nen - und Glanzbügleri « lehrt Teilnehmerinner

unter Garantie nach neuester Methode in kurzer Zeit alle feinere
Damen - sowie Herreu - Wäsche , ohne Ausnahme , bügeln .

Steinstr . 100 , Gra f Adolf - u . Karlsstr . - Ecke , a . Hauptbahnh
IM - Anmeldungen täglich . " 98 8426

ab Zeche oder L «ager
für

Fabrik - und Hausbedarf •
Man verlange meine Preisliste . 7755

Glücksfälle .
Gesetzlich 1 gestattet . 1

Jeden Monat abwechselnde Haupttreffer

mit er . Mk . I 500 000 I

| 300000 1 u . s. w . Monatl .

Beitrag nur M . 2 . 80 , 5 ob . 10 M .
14 Ziehungen jährl .» Eintritt jederzeit
v or jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

I Verlangeul Sie Prospekt und

! Versuche « <sie .

Internationales Bank - Bflreau
Kosmos , Kopenhagen Y.

8155

Brief- und Packet - Bestellung
Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packeten unt

Seldanweisungen , sowie zum Einziehen von Rechnungen und Vereins -
oetträgen usw . unter Zusicherung prompter und schnellster Bedienung
Bei größeren Sendungen Preise nach Ueboreinkunft .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten , nach Aufgabe in
>er Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen rc .

Brief - and Packet - Bestellang Kraus ,
Inh . : Osk . Kraus , 6626

Schützenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelben Briefkasten

Briefe an die . . Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt den gelben Brief¬

kasten übergebe « , von wo ans dieselben prompt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden

Praris f
fürZahn - und Mundkranke , •

103 Friedrichsstraße 103 .
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Nenzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

Spezialität : am

Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nervtölen .
Schoneudste Behandlung aller Zahn - « nd

Mnndkrankheite « .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
8 C“ Heilung von Kiefer - Defekte « . - WW

II . Yigauo ,
I prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . ,

Sprechstunden :

Morgens von 3 Uhr bis 7 Uhr abends , %
Sonntags btS 3 Uhr nachmittags . 8148 4

i eev » SSSO « G » OOO » GS « !

Bier - u . Weinrestaurant

| „ Et lehme Hfiske“
Elisabethetr . 31 , Tel . 861 .

Empfehle meine anerkannt

gute Küche .
Von heute ab täglichdicke Bohnen

m warmen Schinken
oder Speck 70 Pfg -,
junge Hahnen

mit Salat od . Koxnpot
ganze Portion Mk . 1, 60 ,

halbe Portion 90 Pfg .

Schöne schattige
Gartenanlagen .

©
CD
QO Wh . Mit.

sollte es unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

zu machen . Der Stiefel ist
garanttert rein Hand¬

arbeit , hat vorzügliche
Paßform ist mit und ohne
Knopfverzierung in spitzer
und breiter engl . Fa ? on
in allen Größen und
Weiten stets vorrätig und

kostet nnr

Marino .
Niemand lasse sich durch

den enorm billigen Preis
von einem Versuch ab -
schrecken . 8904

8 . Mer ,
11 Beuratherstraßell .

Siibit SoratnlHjr
ür 15 Mk . unter Garantie zu

oerk . Fiingerstr . 5 , giqueuHabrH 8341

Mine lilbrmf Ahr
mit Spruugdtckel , qut gehend , für
5 Mark zu verkaufen .

Bilkerallee 40 , part .

Ankauf von altem 8393

Eise « « st Metall
Bestellung per Postkarte wird

durch eigenes Fuhrwerk prompt er¬
ledigt . Düffelthalerstr . 52 .

Sine ganz neueHarfen - Zither
billig zu verkaufen .

Dezerüraße Nr . 35 , 2 . Etg .

Große Auswahl
in Cylindrr - Hüten .

® :ef . werden lauf • u . leihweise abaeg .
A . Traxel , Kapuzinergasse 20 .

vtllkMk Wh Ktflt
ttllig z » verkaufen .
Serresheimecstraße 35 , parterre .

' tt gleich verdient , für sof . auf ein

General - Agentur - Bureau grs . Off .
n . Z ugv . zu richte « n . Esenftr . 84 .

Großer starker Sunje
sucht Stelle nach der Schulzeit .

_ Linienstraße 31 .

Propere

aschfrau
mit elektrischer Betriehskraft ,

■— Engros - Lager ——
8448

fertigen Fahrrädern , Gummi - Sattel , Pedale ,
Lenkstangen , Uebersetzungsrädern ,

daher billiger als Jede Konkurrenz .

Hubert Xix »
lOd Wehrhahn lOd .

Urne runde

Kartoffeln

per 100 Pfund 3 Mk . 8450

Inil ^Ohlci , WcHrHaHn ül . ' M «" "

-ür MontagS gesucht .
P . Greven , Ackrrstr . 47 , 2 . Et .

Stallung
mit Wohnung

zu vermieten . Bahnstraße 2 .

Jnnjet , kleiner Pinscher
( Hündin ) , nicht coupiert , zu verk .

Schloßüraße 19 , Gejchäft .

SchlliilrzMtr 8 M
zugelaufen . Wäbling , Ahnfeld «
üraß « 152 , 1 . Etage , Anbau .

' kinen tiefen Mick
in die Ursachen der allgeinei - >
nen Entnervmig vermittelt I

das vorzügliche Werk von ,
l vr . Mehlen :

Der

AMW - Mer .
Mit Path .- anatom . Abbild .
- ? reis 3 Mk . -

Allen denen , welche In Folge
lheimttcher Jugendsünden Iran !
sind , od . durch Ausschweifungen ‘
an Schwäche , uliänden leiden ,

/ zeigt dieses Buch den sichersten
/ Weg zur Wiedererlangung der '
fGesundheit und Manneskraft

Au beziehen d .das Sitteratuv
Aurea « in ^ eipiig -S . , Ost -
strabe 1 , sowie durch jede ,
Buchhandlung .
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Wo trinken wir ein Gläschen prima
Düsseldorfer Lagerbier ?

: Nur i » Dem Attetnip A « G » »kA
aus der Brauerei „ zum Heidelberger Faß "

von

8468

Max Kürten ,
gen . „ Uehrige Wellm " . J

Für gute Speise « ist bestens gesorgt . (
Achtungsvoll

Josef Steinig .

' t

Hauptreihe links , Hauptreihe links ,
impfi hlt

vorzügliches

Export Sie ?
!>er rkmmikrten Ailler - Brmm

per Glas 1 « Pfg .
Für gute Speisen « ui» prompte Be¬

dienung ist bestens gesorgt .
Spezialität : Warme Wurst .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 8474

p. Schmidt L ü . Wb
W Jeder Gast erhält eine Prise „ Schmalzler " gratis .

LMM Min ®tate f octo Dinstat i Mittwoch ätii 18 . 1 19 . M c äer
StrassburgerSängerhaus - 3931 Geld9ewlnne

Haupt - |
treffer

Ganze Originallese 3 M . , 11 Lose 30 M . ,

^ Drittel Originallose 1M . , 11 Drittel 10 M .
Originallose empfiehlt u . versendet gegen Nachnahme das Bank - u Lotteriegeschäft :

WVFerrt . Schäfer , Düsseldorf , Königsallee 26 . Telephon 498 .

„ Und sie bewegt sich Doch” ,

die Meinung nämlich , als ob eine gewisse Firma nur echten Malzkaffee mit Bohnen¬

geschmack hersteilen könne . Man versuche doch nur MtUriOtll ’ s MftlzkjltfCC

in Packeten und man wird finden , wie vorzüglich in Qualität und wie billig
im Preis derselbe ist . 8166

LchendmUW |
HrinrUeusch .
Bolkerstr . 87 .

NW " Frische

Seemuscheln
z « jeder Tageszeit .

Muster - un »
Markenschu -aller Lander
besorgt feit

1881gewissen¬
haft und billig

Hans Friedrich , IXw 'So «
ln X) t isseldorf , Immennannstr . Nr . 9.
TÄephou 791. Vtath und Prospekte kostenlog.

Mmk

•Ä - Usno Friorir >ir »h ,

Llem
Mt erbalten , billig für 80 Mar !
,u verkaufen .

Ulmenftraße 46 .

Vereinshaus ,

' Hingang ; nur Poststrasse

Wiihmd der 8 titif stage :

Anfang 7 Uhr . 8475
Buiröo Sonntag nnd Montag 75 Pfg -, Dienstag 50 Pfg . ä Person .

Es ladet freundlichst ein Hch . Kolb .

A Billigt Ma JL
find nicht diejenigen , welche im Ankauf einen Spottpreis kosten ,
sondern diejenigen , welche in Folge ihres guten Materials und ihrer
sorgfältigen Bearbeitung Gewähr für Haltbarkeit und Solidität

aller Teile bieten .

Ach diesem priuW hob Simson - Räder gcbaui .
Allein - Vertreter für Düsseldorf :

Jos . Dreesbach , Kölnerstraße 82 ,
drei Minuten vom Hauptdahnhof . 8469

Fahrradleger . Reparaturwerkstäite aller vorkommenden Maschinen
Alle Dreharbeilen werden auf daS sorgfältigste ausgeführt .

Emaillieren und Vernickeln . Fahrräder zum B - rlethen .
Zubehörteile in allen Preislagen . Fahrräder auf Abschlagszahlung

Ios . Drresbach , Kölnerstraße 82 .

Chnrfiirsten“ ,

Plingerstrasse .
A « de « drri Kirwestage « :

Gro ^ e

Festbälle .
Untre frei .

Getränke nach Belieben . Getränke nach Belieben .

8463 Achtungsvoll

Peter Pätz .

Neues Sauerkraut ,
vorzügliche Qualität ,

neue holländische Vollhäringe
per Stück 15 Pfg . , per Dutzend Mk . 1 , 70 ,

empfiehlt 8478

Martin Bayertz jr . ,
Oststrasse 153 . Fernsprecher 1050 ,

Cachemir- Joppen . . .
Wasch -Joppen . . . .
Wasch - Hosen . . . .
Pique - Westen . . . .
Cachemir- Westen . . .
Sommer- Loden -Joppen
Knabeu- Iasch -Anzitge ,

prachtvolle ßlousen - und Jacken -
Formen .

Radfahrer - Anzüge,
k Mk . 12 , 14 , 16 , 18 , 22 bis 35 .

Qustav Carsch & Cie .

Düsseldorf ,

Ecke gcrgcr - und Wallstrasse . 846 2

von Mk . 3 15 *

. . 810 .

. . 15 .
1V8 .

. . 1 -12 .

. . 3 - 12 .

. . 1V15 .

oooooo o © ©ooo©
d . Warth ’ s Lokal,

Ueubruckstraße .

An den drei Kirmestagen :
Große

4§ Fest - Bälle .

Entree 50 Pfg . — Anfang « Uhr . — Tanzen frei .
Mit dem Bemerken . daß für gute Speise » a . Getränke

bestens gesorgt ist , ladet zu zahlreichem Besuch freundlichst et »

8461 Urler v . d . Marth .

Q0 QQQQQ OQQQCH3

Rheinische

Goethe - Ausstellung !

im Museum und in der Aula der

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .

Geöffnet täglich v . 10 - 1 Uhr u . v . 5 — 8 Uhr . Eintritt 50 Pfg .

Sonntags v . 9 — 1 Uhr u . v . 3 - 7 Uhr Eintritt SOPfg

Montags von 10 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk . 8469 I

Ans dem Schützenplatz
Restauration

„ ZnrgoldenenLinie“
Ausschank von

hochfeinem Lagerbier
der

beliebte « fitanetei ta Jjran trih Sinnt«.
MT Kalte und warme Speise « . ^WU

Frische Muschel « . 84k
Es ladet freundlichst ein Mathias Thelen .

Restauration im SctateMi
von

Johann Metzmacher ,
Hauptündrnrelhr links ,

empfiehlt während der KirmestageFreunden , Bekannten
und Gönnern

ei» » « rzWes Ms AWurfer ßagtrbier
nnd Ia . deutsches Pilsener

a« s der Adler - Krauerei » Müvlf Vorst .
Reichhaltige Auswahl in Schnittchen .

« NNNNNNNNN NNNNNNANN »

MtMA - klMiiiiiiZ .
Dienstag den II . Jnlieröffie

ich in meinem neuerbauten Hause in

Oberkassel ,
IW *- direkt an der Brücke ,

eine

Restauration und
Schenkwirtschaft

„ KrefelderHof“ . »
Im ersten Stockwerk , verbunden mit Terrassen ,

grosses Cafö - Restaurant
mit herrlicher Aussicht auf den Rhein . 8441

Zum Aasschank kommt :

Feinstes Pilsener « . Düsseldorfer Lagerbier ,
Prima Weine , Liqnenre « . bergiseber Kor « .

Guter bürgerlicher Mittagstisch .
Ei ladet Freunde und Bekannte zum Besuche

ergebenstein HochachtungsvollGerhard van Thiel .

KXttttXXXK « XKXXKttXX * KX

Stadt Tonhalle .
( Im Kaisersaal oder Garten .)

Sonntag , den 16 . Juli er . :

Abend - Konzert
les städtischen Orchesters unter

jeitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reihold .

Programm .

1 . „ König Wein“ , Fest - Marsch
von R Zerbe .

2 Ouvertüre z Op . „ FraDiavolo“
von D . Anher .

3 . „ DieRückkehr der Soldaten“ ,
Intermezzo v . Fr W Kücken .

4 . Finale a d Op . „ Lucia die
Lammermorr“ v . G . Donizetti .

5 . Ein Trompeterstückchen“ ,
Konzertpolka für Trompete
von C . Faust .

Pause .

6 Ouvertüre zur Op . „ Donna
Diana“ v E . N . v Reznicek .

7 Fantasie a G Verdi ’s Op .
„ Der Troubadour“ von W .
Herfurth

8 . Serenade für Horn u . Flöte
von E Titl

9 . Victoria - Walzer v . B Bilse .
Pause .

10 . Ouvertüre z . Franz Schubert

von Fr . v . Suppö .
11 . Aubade printmiere von P .

Lacombe .

12 Champagner Galopp von C ,
Lumbge .

Programm für Montag :

1 . Krönungs - Marsch a . d . Op .
„ Der Prophet“ v . G . Meyer¬
beer

2 . Ouvertüre z . Op „ Der Alte
vom Berge“ v . J Benedict .

3 . Nocturno C - dur v .Fr Chopin ,
4 „ Hofbalitänze“ , Walzer von

J Lanner .
5 . Divertissement a . A . Sulli -

van ' « Op „ der Micado“ von
J . Poucner .

Pause .

6 . Ouvertüre z Op „ Sije ’etais
roi“ von A . Adam .

7 . Taube , Wachtel u Nachtigall ,
Fantasiestück für Konzert

a piston von W . Herfurth
8 „ Bei uns zu Haus“ , Walzer

von Job . Strauss
9 . Ein Immortellenkranz auf

A Lortzings Grab , Fantasie
von Fr . Rosenkranz .

IC . Schützen - Quadrille v . Joh .
u . Jos . Strauss .

Anfang 7 ‘/ 2 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Mmkarten k 4 M . und Jahrs « -
^ Kounement an der Kasse ,

Reichshallen
Theater .Düsseldorf .

Pferdebahn am Hause

Hohestr . 32 .
Telephon 1998 .

fin den drei Kirmestagen :
Entree frei ! -DE er Entree frei !

Grosser

fttmilirnfrftbaU {

mit Hahnenschmans .

500 junge Hahnen , lecker in Bauernbutter gebraten , mit
neuen Kartoffeln , Compot oder Salat , k Stück für 75 Pfg .

t Grosses Wurstessen ,

t leckere , selbstgemachte Wurst mit Kartoffeln , gebratene }
j Wurst mit Kartoffel - Salat & Portion 25 Pfg . j

| Mang des festbailes 4 Uhr nachmittags .
Zum Ausschank gelangen :

Biere ans äer Wicküler- Kipper - Braerei ,
Elberfeld , 8479

| Pilsener , fF. helle Biere
Getränke nach Belieben .

Entree frei ! "WE MT Entree frei !

gort mit Den ^ gfentttgern !
Zur Ansicht erhält jeder franko g ' gen franko Rücksendung

DM - 1 Gesuudhrtts - Spkrachoseuhalter . '^W
Begum , stets paffend , gesunde Haltung , keine Athemnot , kein

Druck , kein Schweiß , kein Knovf . Preis Mk . 1 , 25 ( Briefmarken ) ,
3 Stück S Mk . per Rach » . Felix Sehwar * , Osnabrück 42 .

— Vertreter gesucht . — 8291

Zoolog . Garten .
Sonntag den 13 . Juli curr ,

Nachmittags 3 1/ » Uhr :

iusgeführt von der Kapelle des

loolog . Gartens , unter Leitung

esCapellmeisters Hrn . W . Nehl .

Programm :

I . Teil .

1 . Cavallerie - Marsch von C .
Wilhelm

2 . Ouvertüre zu Shakespeares
„ König Heinrich VIII . “ von
Joh . Hatton

3 . Intermezzo und Tarandole .

Dans espagnole a . d . Suite
L ’Arlesienne von G Bizet ,

4 . Aufforderung zum Tanz ,
Walzer Rondo von C . M . v .
Weber

II Teil .

5 . Ouvertüre z . Op „ Wilhelm
Teil“ von G Rossini .

6 . Entre ’Act , Gavotte von E ,
Gillet .

7 . Zigeuner - Ständchen von W . -
Nehl .

8 . Grosse Fantasie a . der Op .
„ Lohengrin“ v . R Wagner .

III . Teil .

9 . Ouvertüre z . Op „ Indra“ v .
F . v . Flotow .

LO. Divertissement a der Op .
„ Hänsel u Gretel“ von E .
Humperdinck .

11 . Aus u . mit dem Publikum , *
Potpourri von 0 Fetras .

12 . Glöckchen - Polka v . W . Nehl .

Entröe ä Person 50 Pfg .

Kinder S5 Pfg .

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 16 . Juli curr .Kein Konzert .

Pamm ,
91 Bismarckstratze 91 .

Zer SdjMrjMlii .
Ua « Wildbad bis St .

George « .
Hochinteressant .

Hochachtungsvoll
9465 Gebrüder Kits .

frisch vom Faß . . 8309
Liefkes , Kronenstraße 31 .
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